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Geſetz-Sammlung 
für die 5 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten.“ 


—— N. 13.— 


(Fr. 4195.) Geſetz, betreffend die Zulaſſung auslaͤndiſcher Schiffe zur Kuͤſtenfrachtfahrt. i 
Vom 5. Februar 1855. ji 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
| Preußen ꝛc. 2c. . 
verordnen, mit Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 


N 

Das unter Nr. 1. der Order vom 20. Juni 1822. wegen Beguͤnſtigung 
der inlaͤndiſchen Rhederei (Geſetz-Sammlung Seite 177.) erlaſſene Verbot der 
Kuͤſtenfrachtfahrt von einem Preußiſchen Hafen nach einem andern inlaͤndiſchen 
Platze (cabotage) durch auslaͤndiſche Seeſchiffer kann durch Koͤnigliche Ver⸗ 
ordnung zu Gunſten ſolcher Laͤnder außer Anwendung geſetzt werden, in wel⸗ 
chen die Preußiſchen Schiffe zum Betriebe der Kuͤſtenfrachtfahrt zu gleichen 
Rechten mit den einheimiſchen Schiffen zugelaſſen werden. f i 


0 §. 2. 
: Unfer Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche. Arbeiten ift mit der 
Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. 3 
Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beige: 
drucktem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 5. Februar 1855. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. Gr. v. Walderſee. 


Jahrgang 1855. (Ir. 4195—4197. 31 (Nr, 4196.) 


Ausgegeben zu Berlin den 28. April 1855. 


= m - 


(Nr, 4196.) Allerhöchfter Erlaß vom 2. April 1855., betreffend die Zulaſſung Großbritan⸗ 
niſcher und Niederlaͤndiſcher Schiffe zur Kuͤſtenfrachtfahrt von einem 
Preußiſchen Hafen nach einem andern inlaͤndiſchen Platze. 


Au Ihren Bericht vom 22. März d. J. beſtimme Ich, daß in Gemaͤßheit 
des Geſetzes vom 5. Februar d. J. das unter Nr. 1. der Order vom 20. Juni 
1822. wegen Beguͤnſtigung der inlaͤndiſchen Rhederei (Geſetz⸗Sammlung Seite 
177.) erlaſſene Verbot der Kuͤſtenfrachtfahrt von einem Preußiſchen Hafen 
nach einem andern inlaͤndiſchen Platze (cabotage) durch auslaͤndiſche See— 
ſchiffer gegen Großbritanniſche und Niederlaͤndiſche Schiffe fernerhin nicht mehr 
in Anwendung gebracht werden ſoll. 

Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur oͤffentlichen Kenntniß 
zu bringen. | 


Charlottenburg, den 2. April 1855. 
Friedrich Wilhelm. 
: v. d. Heydt. 
An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten. 


(Nr. 4197.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 26. März 1855., betreffend die Verleihung der fis⸗ 
f kaliſchen Vorrechte zum Bau einer Chauſſee von Brieg über Wanſen nach 
Strehlen. 5 


f Massen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Chauſ— 
fee von Brieg, im Regierungsbezirke Breslau, uͤber Wanſen nach Strehlen 
durch den zu dieſem Zwecke zuſammengetretenen Aktienverein genehmigt habe, 
beſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht fuͤr die zu der Chauſſee 
erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſee⸗ 
bau⸗ und Unterhaltungs-Makerialien, nach Maaßgabe der fuͤr die Staats⸗ 
Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, auf dieſe Straße zur Anwendung kommen 
ſollen. Zugleich will Ich dem genannten Aktienvereine gegen Uebernahme der 
kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung 
des Ehauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des fuͤr die Staats⸗Chauſſeen 
jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗ Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthal⸗ 
tenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung 
betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſee⸗ 
geld⸗Tarife, vom 29. Februar 1840. angehaͤngten Beſtimmungen wegen der 
Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 


Der 
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Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. . 5 
Charlottenburg, den 26. Maͤrz 1855. a 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fr Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Jr. 4498.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 2. April 1855., betreffend Ergänzungen und Abaͤn— 
derungen des revidirten Reglements fuͤr die Feuerſozietaͤt des platten Lan— 
des der Provinz Schleſien, der Grafſchaft Glatz und des Markgrafthums 
Ober⸗Lauſitz vom 1. September 1852. 


Alk Ihren Bericht vom 25. März d. J. will Ich die von dem Provinzial⸗ 

Landtage der Provinz Schlefien in Antrag gebrachten Ergänzungen und Ab⸗ 

änderungen des revidirten Reglements für die Feuerſozietaͤt des platten Landes 

der Provinz Schleſien, der Grafſchaft Glatz und des Markgrafthums Ober⸗ 

Lauſitz vom 1. September 1852. (Geſetz-Sammlung für 1852. S. 621. ff.) 
— wie folgt genehmigen: 

1) Dem H. 10. tritt die nachſtehende zuſaͤtzliche Beſtimmung hinzu: Wenn 
bei der Provinzial-Landfeuerſozietaͤt Verſicherung genommen wird, fo 
muß der Eigenthuͤmer alle ihm gehörigen, in Einem Gemeinde- oder 
Gutsverbande belegenen Gebaͤude zur Verſicherung ſtellen, auch dann, 
wenn einzelne derſelben beſondere Poſſeſſionen bilden ſollten. Die Be⸗ 
ſtimmungen der HH. 7. und 27. des Reglements vom 1. September 1852. 
werden hierdurch nicht geaͤndert, und die Vorſchrift des zweiten Abſatzes 
des H. 10, findet auch auf dieſe Zuſatzbeſtimmung Anwendung. f 

2) Der H. 117. des Reglements wird aufgehoben; an Stelle deſſelben tritt 
folgende Vorſchrift: Vorſtehende Praͤmien und Entſchaͤdigungen ($$. 115. 
und 116.) werden aus der Sozietaͤtskaſſe nur dann gezahlt, wenn das 
Feuer 0 bei der Provinzial⸗Landfeuerſozietaͤt verſichertes Gebaͤude be⸗ 
troffen hat. = 92 : 

Diefer Mein Erlaß ift durch die Geſetz-Sammlung zur offentlichen Kennt: 
niß zu bringen. 8 
Charlottenburg, den 2. April 1855. 


Friedrich Wilhelm. 
| v. Weſtphalen. 
An den Miniſter des Innern. 


(Nr. 419742000 31* (Nr. 4199.) 
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(Fr. 4499.) Bekanntmachung über die unterm 26. März 1855. erfolgte Beſtaͤtigung des 
Statuts des Aktienvereins zum chauſſeemaͤßigen Ausbau der Straße von 
Brieg uͤber Wanſen nach Strehlen. Vom 11. April 1855. 


Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben das unterm 1. Mai 1854. vollzogene Statut 
des Aktienvereins zum chauſſeemaͤßigen Ausbau der Straße von Brieg uͤber 
Wanſen nach Strehlen mittelſt Allerhöchften Erlaſſes vom 26. Maͤrz d. J. 
zu beſtaͤtigen geruht, was nach Vorſchrift des H. 3. des Geſetzes über Aktien⸗ 
geſellſchaften vom 9. November 1843. mit dem Bemerken bekannt gemacht 
wird, daß das Statut durch das Amtsblatt der Koͤniglichen Regierung zu 
Breslau zur oͤffentlichen Kenntniß gelangen wird. 5 


Berlin, den 14. April 1855. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
i v. d. Heydt. 


(Nr. 4200.) Bekanntmachung, betreffend die Errichtung einer Aktiengeſellſchaft unter der 
Pe: Firma: „Koͤnigshulder Stahl- und Eiſenwaaren-Fabrik“ mit dem Do— 
mizil zu Breslau. Vom 14. April 1855. 


Das Könige Majeſtaͤt haben mittelſt Allerhoͤchſten Erlaſſes vom 26. März 
d. J. die Errichtung einer Aktiengeſellſchaft unter der Firma: „Koͤnigshulder 
Stahl⸗ und Eiſenwaaren⸗Fabrik“ mit dem Domizil zu Breslau zu genehmigen 
und die Gefellfchafts-Statuten zu beſtaͤtigen geruht. 

Solches wird nach Vorſchrift des Geſetzes uͤber die Aktiengeſellſchaften 
vom 9. November 1843. mit dem Bemerken hierdurch bekannt gemacht, daß 
der gedachte Allerhoͤchſte Erlaß nebſt den Statuten durch das Amtsblatt der 
Königlichen Regierung zu Breslau. veröffentlicht werden wird. 


Berlin, den 14. April 1855. 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 


(Fr. 4204.) 
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(Nr. 4201.) Geſetz, betreffend die Befugniß der Bergaͤmter zur Führung des Berggegen Aa si m aaa 
5 und Hypothekenbuchs und zur Aufnahme von Handlungen der freiwilli⸗ =. 2.2 5%, 

gen Gerichtsbarkeit in den Landestheilen, in denen die Allgemeine Hypo⸗ 2m a "TR 

theken⸗Ordnung vom 20. Dezember 1783. gilt. Vom 18. April 1855, BE 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


verordnen, unter Zuſtimmung der Kammern, fuͤr diejenigen Landestheile, in 

denen die Allgemeine Hypotheken⸗Ordnung vom 20. Dezember 1783. gilt, 

was folgt: i 
. 


Die Führung des Berggegen⸗ und Hypothekenbuchs für den Bezirk eines 
Bergamts ſoll, wie bisher, bei dem Bergamte durch den Bergamts⸗Juſtitiarius 
erfolgen. 

Hi 25 

Der Bergamts⸗Juſtitiarius iſt befugt, Handlungen der freiwilligen Ge⸗ 
richtsbarkeit, welche Gegenftände des Bergeigenthums und des Bergbaubetrie⸗ 
bes in dem Bezirke des Bergamts (F. 1.) betreffen, aufzunehmen, und zwar 
auch in denjenigen Faͤllen, in welchen ſolche Handlungen ſonſt von Notarien 
oder a Gerichten überhaupt, oder von dem Richter der Sache aufzuneh⸗ 
men ſind. - 

Der Bergamts⸗Juſtitiarius hat bei dieſen Gefchäften die fuͤr die Gerichte 
geltenden Vorſchriften zu beobachten. | = 

Die von demfelben aufgenommenen Verhandlungen haben die Wirkung 
der gerichtlichen Urkunden. i 


ee 
Zur Anftellung als Bergamts⸗Juſtitiarius ift die Befähigung zum Rich⸗ 
teramte erforderlich. 
F. 4. 


In Bezug auf die in den SS. 1. und 2. bezeichneten Angelegenheiten 


ebuͤhrt : 

5 95 die Aufſicht und die Erledigung derzenigen Beſchwerden, welche die 
Disziplin, den Geſchaͤftsbetrieb oder Verzoͤgerungen betreffen, zunaͤchſt 
dem Appellationsgerichte, in deſſen Bezirk das Bergamt ſeinen Sitz hat, 
und dem dem letzteren vorgeſetzten Ober-Bergamte, ſchließlich aber dem 
Juſtizminiſter und dem Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten; 

b) für andere Beſchwerden ift das vorerwaͤhnte Appellationsgericht die 
alleinige Beſchwerdeinſtanz. 


. $ 5. 
Hinſichtlich des Anſatzes und der Erhebung der Koſten fuͤr Geſchaͤfte 
(Nr, 42014202.) bei 
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bei dem Berggegen⸗ und Hypothekenbuch ($. 1.) und für Handlungen der frei⸗ 
willigen Gerichtsbarkeit (§. 2.) kommen die für die Gerichte gegebenen Be- 

ſtimmungen zur Anwendung. 
a i H. 6. 

Der Juſtizminiſter und der Miniſter für Handel, Gewerbe und oͤffent⸗ 
liche Arbeiten haben die hiernach erforderlichen Inſtruktionen und reglementari⸗ 
ſchen Anweiſungen zu erlaſſen. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck— 
tem Koͤniglichen Inſiegel. l 
Gegeben Potsdam, den 18. April 1855. 


(I. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 


v. Bodelſchwingh. Gr. v. Walderſee. Fuͤr den Miniſter fuͤr die landwirth⸗ 
18 3b j ſchaftlichen Angelegenheiten: 


v. Manteuffel. 


(Nr. 4202.) Geſetz, betreffend die Verbindlichkeit der Mitbelehnten zur Anmeldung ihrer 
: Rechte an denjenigen Lehnen, auf welche das Saͤchſiſche Lehnrecht zu— 
naͤchſt oder ſubſidiariſch Anwendung findet, und bei welchen bis zum Er⸗ 
laſſe des Geſetzes vom 2. März 1850., die Abloͤſung der Reallaſten be— 
treffend, die Lehnsmuthung zur Erhaltung der mitbelehnſchaftlichen Rechte 
erforderlich war. Vom 18. April 1855. | 8 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 8 


verordnen, nach Anhörung Unſerer getreuen Stände der Provinzen Branden⸗ 
burg und Sachſen und unter Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 


g= 1. g a 

Jieeder, der hinfort ein aus dem Lehnsverbande herruͤhrendes Beſitz- oder 
mitbelehnſchaftliches Recht an einem Lehne erwirbt, auf welches das Saͤchſiſche 
Lehnrecht zunaͤchſt oder ſubſidiariſch Anwendung findet, und bei welchem bis 
um Grlaffe des Geſetzes vom 2. März 1850., die Ablöfung der Reallaſten 
betreffend (Gefeß- Sammlung S. 77.), die Lehnsmuthung zur Erhaltung der⸗ 
artiger Rechte erforderlich war, iſt verbunden, fein Recht bei dem zuftändigen 
Obergerichte zu den Lehnsakten anzumelden. N 


H. 2. 


Die Friſt, innerhalb deren die Anmeldung ($. 1.) erfolgen muß, beträgt 
1 Jahr 6 Wochen und 3 Tage. Sie beginnt mit dem Zeitpunkte des Er 
bes 


= DB = 


bes des Rechtes. Dies gilt auch für Minderjährige und die ihnen gleichftehen- 
den Perſonen. ü 5 

Die Anmeldung muß in derſelben Weiſe, wie ehedem die Muthung, be⸗ 
gruͤndet werden. 

Das Gericht hat die Anmeldung, und namentlich ob und wie weit ſie 
begruͤndet iſt, zu pruͤfen und die Betheiligten von dem Reſultate der Pruͤfung 
in Kenntniß zu ſetzen. 

Iſt innerhalb der erwaͤhnten Friſt die Anmeldung zwar erfolgt, aber 
noch nicht vorſchriftsmaͤßig begruͤndet worden, ſo kann das Gericht hierzu noch 
andere angemeſſene Friſten bewilligen. r 

Die einmal bewirkte Anmeldung genuͤgt, zur Erhaltung der mitbelehn— 
ſchaftlichen Rechte, auch fuͤr alle kuͤnftigen Veraͤnderungsfaͤlle; dagegen muß 
jedes neue Beſitzrecht beſonders angemeldet werden. 


H. 3 


Wer die Anmeldung verſaͤumt, verliert zwar nicht fein Recht felbft; er 
muß aber alle bis zu ſeiner ſpaͤteren Meldung ſtattgefundenen Dispoſitionen 
anerkennen, mit Vorbehalt ſeines etwanigen Regreſſes gegen den Lehnsbeſitzer, 
der die ihm nachtheilige Verfuͤgung getroffen hat. 


H. 4. 


Allen denjenigen Vaſallen und Mitbelehnten, welche ſich bis zur Auf⸗ 
hebung des lehnsherrlichen Obereigenthums durch das Geſetz vom 2. März 
1850. verſaͤumt haben, ſollen, wenn ſie ſich noch innerhalb der geſetzlichen Friſt 
(H. 2.), vom Tage der Geſetzeskraft dieſes Geſetzes an gerechnet, gehörig mel⸗ 
den, ihre durch die Lehnsverſaͤumniſſe begangenen Lehnsfehler unnachtheilig und 
die damit verloren gegangenen Rechte hiermit wiederhergeſtellt ſein, ſofern nicht 
das Lehn inmittelſt durch Veraͤußerung an einen Fremden, der nicht in der 

Mitbelehnſchaft geftanden, gelangt if. Sie muͤſſen jedoch alle in der Zwiſchen⸗ 
zeit vorgefallenen Dispositionen anerkennen, ohne daß ihnen deshalb ein Re⸗ 
greß gegen den Lehnsbeſitzer zuſteht. : 

Unterlaffen die genannten Vaſallen und Mitbelehnten, ſich innerhalb der 
vorſtehend erwaͤhnten nachtraͤglichen Friſt zu melden, ſo gehen ſie ihrer Rechte 
fuͤr immer verluſtig. g 


H. 5. 


Vaſallen und Mitbelehnten, welche erſt nach dem Geſetz vom 2. Maͤrz 
1850. ein Beſitz⸗ oder mitbelehnſchaftliches Recht erworben haben, oder denen 
die Friſt zur Befolgung der Lehn⸗ oder Mitbelehnſchaft beim Erſcheinen des 
genannten Geſetzes noch lief, ſoll die bisher unterlaſſene Anmeldung in keiner 
Weiſe nachtheilig ſein. 8 5 i a 

Dieſelben haben ſich jedoch, ſofern ſie nicht einen Indultſchein bereits 
erhalten haben, innerhalb der geſetzlichen Friſt (§. 2.), vom Tage der Geſetzes⸗ 
kraft dieſes Geſetzes an gerechnet, zu melden. 5 Be 

Unterlaſſen fie dieſe Meldung, fo verlieren fie zwar nicht ihr Recht ſelbſt; 

(Nr. 4202.) f doch 
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doch gilt hinſichtlich aller von der Geſetzeskraft dieſes Geſetzes an bis zu ihrer 
ſpaͤteren Meldung ſtattgefundenen Dispoſitionen die Beſtimmung des H. 3. 


ER $. 6. 

In allen Veränderungsfällen gebührt die Prüfung der Beſitz- und mit⸗ 
belehnſchaftlichen Rechte dem zuſtaͤndigen Obergerichte, welches daruͤber ein Le⸗ 
gitimationsatteſt auszuſtellen hat. Die Umſchreibung des Beſitztitels fuͤr einen 
auf Grund der Lehnsſueceſſion zum Beſitze gelangten Mitbelehnten erfolgt auf 
Grund des ausgefertigten Legitimationsatteſtes durch die Hypothekenbehoͤrde. 


f SL, 

Inſoweit es bis zum Geſetz vom 2. März 1850. im mitbelehnſchaft⸗ 
lichen Intereſſe bei Dispoſitionen uber Lehnguͤter einer Pruͤfung und Beſtaͤti⸗ 
gung Seitens der Lehnskurie bedurfte, hat das zuſtaͤndige Obergericht dieſelbe 
auch ferner vorzunehmen, mit Ausnahme derjenigen Faͤlle, wo durch beſondere 
Geſetze die Auseinanderſetzungsbehoͤrden dazu kompetent ſind. i 


$. 8. 

Alle vorſtehenden Beſtimmungen finden auch auf die fruͤher von Privat⸗ 
und Afterlehnsherren relevirenden Lehne, ingleichen auf Buͤrger⸗, Bauer⸗, Kan⸗ 
zellei⸗ und Amtslehne Anwendung, dagegen nicht auf Thronlehne, ruͤckſichtlich 
deren der Lehnsverband noch unverändert fortbeſteht. 

„Die ehemaligen Privat und Afterlehnsherren ſind verbunden, ſaͤmmtliche 
auf ihre Lehne bezuͤglichen Akten und Nachrichten, ſoweit ſie nicht die nach 
H. 5. des Geſetzes vom 2. März 1850. (Geſetz⸗ Sammlung S. 77.) noch fort⸗ 
beſtehenden Berechtigungen und Nutzungen betreffen, an die zuſtaͤndigen Ober⸗ 

gerichte abzuliefern, oder, nach ihrer Wahl, auf Erfordern zur Entnahme von 
Abſchriften vorzulegen. ö 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 5 5 f e 
Gegeben Potsdam, den 18. April 1855. 


(J. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 

9, Bod el ſchwingh. Gr. v. Walderſee. Fuͤr den Miniſter fuͤr die landwirth⸗ 
5 ſchaftlichen Angelegenheiten: 
ER v. Manteuffel. 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei. 
- (Rudolph Decker.) 


